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Singen verbindet in der Kirche die Gemeinde und auch 
hier in der Kantorei. Seit 500 Jahren gibt es ein

Evangelisches Gesangbuch, damit alle mitsingen. 
Unser Thema dieser Ausgabe: „Ich kann singen!”
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Editorial Lutherkirche

Liebe Leserin, lieber Leser,

Ein Baby wird geboren, das Wichtigste: der erste Schrei. Nun 
kann das Leben beginnen. Ein Weinen, dann ein Lachen, dann 

verschiedenes Gemurmel, das Singen der Eltern. Was macht das 
erste sein, an das sich ein Kind erinnert? Vielleicht ein Lied aus 

diesen ersten Tagen, ganz unbewusst. Ein Kirchenlied 
oder einfach nur ein Schlaflied? Der Mond ist aufgegan-
gen, Weißt du, wie viel Sternlein stehen oder Still, still still, 
weil das Kindlein schlafen will …

Dann die ersten Lieder in der Kita: Atte Katte nuva. 
Dicke rote Kerzen, Oh Tannenbaum. In unserer Kita 
vielleicht: Ich will, dass einer mit mir geht. Dann 
nimmt die Musik ganz eigene Kräfte auf, und sie 

singen all das, was sie hören. Hauptsache es gefällt, egal ob es den 
Eltern gefällt, ob es uns gefällt. Wann hören Sie auf zu singen? 
Manche gehen in den Chor. Manche verstummen.

Ich selbst, ich habe immer gerne gesungen, auch im Chor, auch 
in der Kirche, aber singe ich für mich? Manchmal überrasche ich 
mich selbst, da singt es aus mir heraus und ich höre mir zu. Ein 
Lied stiehlt sich immer wieder über meine Lippen, nicht oft, aber 
immer wieder: Meine Zeit steht in deinen Händen. Ein frommes 
Lied? Natürlich das Lied einer Pfarrerin? Nein, ein Lied, das mich 
zur Ruhe kommen lässt. Es geht weiter. Das sind die Momente, 
in denen für Sekunden alles gut ist. Egal, was um mich herum 
geschieht. 

In diesem Gemeindebrief nehmen Sie viele Menschen mit zu 
ihren eigenen Liedern, ihren eigenen Erinnerungen, ihren eigenen 
Gefühlen. Vielleicht mögen Sie uns ja auch einmal Lieder schen-
ken, dann schicken Sie sie mir. 

Und dann machen wir ein Liederwunschkonzert, von uns schon 
lange gewünscht, ein offenes Liedersingen mit Liedern auf Zuruf.
Lieder, die älter und jünger sind als 500 Jahre evangelisches Ge-
sangbuch. Ja, vielleicht noch nicht einmal drinstehen …

  Pfarrerin Ulrike Veermann
weiter Seite 4
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Pfarrerin Ulrike 
Veermann

Andacht

Bewahre 
uns Gott,             
behüte uns 
Gott

Ein Lied zieht übers Meer. So 
richtig klar ist der Ursprung 

nicht. Aber wohl irgendwo in 
Israel kann die Melodie ent-

standen sein. Wie so viele vielleicht am Lagerfeuer der Hirten in 
der Wüste. Eines dieser wunderbar schlichten und doch so an-
mutigen hebräischen Volkslieder. Irgendwie gelangt das Lied nach 
Südamerika, Argentinien. Vielleicht waren es Juden, die hier vor 
dem grassierenden Antisemitismus zahlreich Zuflucht suchten. Bis 
heute lebt eine große jüdische Gemeinde in Buenos Aires. 

Glauben spüren, Kirche erleben auch durch 
Musik und gemeinsames Singen wie hier 
im Konfirmationsunterricht
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Mein Lied: Lobe den Herrn

Das Lied Lobe den Herrn (Gesangbuch Nr. 316) gefällt mir 
besonders gut. Die Melodie ist eingängig. Der Text ist 

sehr positiv und kann einen durch alle Lebenslagen führen. 
Am Ende einer jeden Strophe steht ein Appell oder eine Frage, 
die das Vertrauen in Gott nochmal kurz zusammenfasst: Hast 
Du nicht dieses verspüret? oder Lasset den Lobgesang hören!

Helena Petermeier
Helena (Foto vorne 2. links.) wurde dieses Jahr in der Lutherkirche
konfirmiert

Weil Gott in tiefster Nacht erschienen

Mein persönlichstes Lied (EG  56). Text und Me-
lodie von Dieter Trautwein, Stadtjugendpfar-

rer in Frankfurt, wo ich geboren, getauft, konfirmiert 
wurde. Erschienen 1963, dem Jahr meiner Konfirma-
tion. Es schildert für mich den Gott der Weihnachts-
geschichte. Er stellt sich als Mensch den Menschen 

dar. Und weil er in tiefster Nacht erschienen, damals wie heu-
te, „kann unsre Nacht nicht endlos sein“.            Berthold Lange

Ein schwedischer Auslandspfarrer in 
Argentinien (Anders Ruuth) dichtet 
Ende der 60er-Jahre auf die eingängige 
Melodie den Text eines Friedensliedes 
La paz del Seňor, (Der Friede des Herrn). 
Der Frankfurter Studentenpfarrer Eu-
gen Eckert, bis heute einer der Großen 
der neuen geistlichen Liedgutszene, 
hört das Lied bei einem Konzert 1984 
in Deutschland und schreibt, auch un-
ter Eindruck des Todes einer ihm be-

kannten Familie bei einem Umglücksfall, einen eigenen Text auf 
Deutsch: „Bewahre uns Gott, behüte uns Gott“. 

Nr. 171, eines meiner Allzeit-Lieblingslieder im Gesangbuch. Die 
schlichte Bitte, ein Gebet „Bewahre uns Gott, behüte uns Gott“ mün-
det in vier Strophen in jeweils konkrete Gotteserfahrungen: „Quelle 
und Brot in Wüstennot“, „Wärme und Licht in schweren Zeiten“, „Hilfe 
und Kraft, die Frieden schafft“ und „Heiliger Geist, der Leben verheißt“. 

Melodiefluss wie auf einer Welle
Das alles auf einem wellenmäßig schaukelnden ¾-Takt, sehn-
süchtig moderat im Tempo, als ob das Lied immer noch über die 
Meere zieht und Menschen miteinander verbindet, Trost und Zu-
spruch spendet. Ich fühle das bei jedem Gesang.

Eugen Eckart hat für den Kinderkirchentag in Hamburg noch die 
Verse ergänzt „Sei Kompass und Wind, wo wir auch sind“ – wie pas-
send, wenn ich an die Verbreitungsgeschichte des Liedes denke.

Ein Segenslied. Und Segen kann man gar nicht genug bekommen. 
Darum gehe ich in die Kirche, darum stimme ich dieses Lied auch 

gerne mit Dir, Ihnen und jedem anderen an, 
der auch Sehnsucht nach Geborgenheit und 
Frieden spürt. Bitte mitsingen.

Pfarrer Joachim Gerhardt

Die Gitarre immer dabei auf 
Konfirmationsfreizeit
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Jubiläum: 500 Jahre 
Evangelisches Gesangbuch
Über ein Stück Musik- und Kulturgeschichte

Vor 500 Jahren wurden die ersten evange-
lischen Gesangbücher gedruckt, tausende 

Ausgaben sollten folgen. Im Laufe der Zeit ist 
ein kultureller Schatz von immenser Wirkkraft 
entstanden. Bis zur Reformation sang die Ge-
meinde nicht während des Gottesdienstes. Das 
Singen der lateinischen Liturgie in der Messe war 
allein den Priestern vorbehalten. Dies sollte sich 
grundlegend ändern. Wer an die frohe Botschaft 
des Evangeliums glaubt, „der kans nicht lassen, 

er muß fröhlich und mit Lust davon singen und sagen, dass es an-
dere auch hören und herkommen“, war Luther überzeugt. Für ihn 
war das Singen ein frommer Weg zu Gott. 

Singen in der eigenen Sprache
Martin Luther wollte das Wort Gottes durch geistliche Lieder unter 
die Leute bringen, und das in der Sprache des Volkes: Deutsch. 
Damit wurde das Gesangbuch zum Grundbuch des Protestan-
tismus hierzulande und hat die deutsche Sprache, Literatur und 
Musik über Jahrhunderte stark beeinflusst. Die ersten Lieder san-
gen die Menschen noch ohne Noten und Text – aus dem Herzen. 
Die einprägsamen Melodien und zugänglichen Texte sorgten 
dafür, dass die neuen Lieder bald in aller Munde waren. Mit etwas 
zeitlichen Abstand auch im Gotteslob, dem katholischen Pendant 
zu unserem Gesangbuch: Singen vereint. Neben den absoluten 
Klassikern finden auch immer wieder neue Lieder ihren Weg in 
die Sammlung. Die aktuelle Revision ist in vollem Gange: 2028 soll 
das neue Gesangbuch vorliegen. Man kann gespannt sein, welche 
Kirchentags-Hits und anderen neuen Lieder es dann ins Gesang-
buch geschafft haben und somit Geschichte schreiben.

Erik Nestler

Mein schönste Zier

Eine der schönsten Melodien in unserem Gesangbuch hat 
EG 473: Mein schönste Zier. Der Text scheint aus der Zeit 

gefallen, aber bei diesem Abendlied schläft mein jüngster Sohn 
seit seiner Geburt immer am besten ein. Deshalb wird auch 
mir warm ums Herz, wann immer ich dieses Lied höre
oder singe.                                                          Vikar Erik Nestler

Mein Lied: Herr, deine Liebe

Mein Lieblingslied ist momentan „Herr deine Liebe ist 
wie Gras und Ufer, wie Wind und Weite und wie ein 

Zuhaus“ von Hanno Herbst (EG Nr. 663). Der Text lässt 
mein inneres Auge über den hellen Strand auf die Nordsee 

und in den weiten Himmel schweifen. Meine Nase schnuppert 
frische Luft. Die einfache Melodie unterstreicht die befreiende 
Stimmung.                                                          Dagmar Johannson

Theologe und 
Musiker: unser 
Vikar Erik Nestler
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Auch ein Buch 
meiner Familiengeschichte

Bei der Auflösung des Haushalts meiner Eltern in diesem Früh-
jahr fiel mir ein altes Gesangbuch in die Hände. Meine Groß-

mutter hatte es meiner Mutter am 1.10.1949 zur Hochzeit am näch-
sten Tag geschenkt mit dem handschriftlichen  Trauspruch „Befiehl 
dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird`s wohl machen“.  
Bei meiner Taufe und Konfirmation wurde er mein Spruch.

Meine Familien lebten 1949 als Flüchtlinge/Vertriebene aus Pom-
mern (heute Polen) und dem Oderbruch bei Frankfurt (heute 
Polen) in der damaligen Ostzone, in einem 300-Seelen-Dorf bei 
Magdeburg.

Sieben Tage später wurde die DDR gegründet, fünf Monate nach 
Gründung der Bundesrepublik Deutschland. Damit war die 
deutsche Teilung besiegelt.

Dieses Gesangbuch wurde in Stuttgart, also in der Westzone, 1949 
gedruckt „unter Zulassung der Nachrichten-Kontrolle der Militär-
regierung“ und mit Hilfe einer „Rohstoffspende“ der Evangelical 
und Reformed Church in Amerika. Wie nur konnte meine Groß-
mutter es erwerben? In dem kleinen Dorf? Mit welchem Geld 
bezahlt? Mit der westdeutschen  Währungsreform 1948 wurde die 
DM in Westdeutschland eingeführt, im Osten hatten die Menschen 
Reichsmark, die im Westen nicht mehr anerkannt wurde.

Auf der Flucht im Winter 1944/45 nur mit dem wenigen, was sie 
tragen konnte, hatte sie auch 1949 sehr wenig Geld, geschweige 
denn Westgeld. Aber es war ihr wichtig, meiner Mutter ein eigenes 
Gesangbuch zur Hochzeit zu schenken und offensichtlich hat sie 
Wege gefunden, es zu erwerben. Weder Großmutter noch Mutter 
kann ich dazu befragen, so kann ich keine Antworten finden.

Aber eins weiß ich: dieses kleine, alte, über die Jahrzehnte ver-
schlissene Gesangbuch bleibt in der Familie.

Sybille Düning-Sommer

Mutters Gesangbuch
Gesangbücher haben Menschen wie Bibeln auf ihren Lebens-
wegen begleitet. Widmungen, manche noch in Altdeutscher 
Sprache, erzählen vom Anlass des Geschenks: zur Hochzeit, 
zur Taufe, zur Konfirmation. Manche haben einen weiten Weg 
genommen, durch Krieg und Gefahr begleitet und fallen einem 
eine Generation später beim Aus- oder Aufräumen einer Woh-
nung in die Hände. Mit Knickecken und Notizen an Liedern, die 
besonders wichtig wurden. 

Davon erzählt die bekannte Bonner Buchautorin Gitta Edelmann, 
inspiriert davon als sie das Gesangbuch ihrer Mutter, einst von 
Litauen nach Deutschland geflohen, entdeckte: 
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Das Gesangbuch wie die Bibel: in vielen Familien auch ein Buch der eigenen 
Familiengeschichte und treuer Begleiter durch wirre Jahre

weiter Seite 10
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Mutter schlägt das Gesangbuch in ein Tuch. Großer Gott wir lo-
ben dich. Legt es auf den Korb mit Kartoffeln. Fertig. Beei-

lung. Der Treck zieht los. Wo sind die Kinder? Da. Gott sei Dank. 
Der Wagen zieht vom Hof, ein letzter Blick zurück, Tränen in den 
Augen. Der Herr ist mein Hirte.

Schnell, schnell. Wir müssen noch vor der Nacht über den Fluss. 
Fluchttage. Den Feind im Rücken, die Angst im Nacken. Eine 
Nacht im Wald. Mutters Gesangbuch. Der Mond ist aufgegangen.

Weiter. Beeilung, sie sind näher gekommen. Hörst du die Schüsse? 
Leise. Da vorne weint ein Kind. Ist wohl die Kleine, die schon drei 
Tage Fieber hat. Mitten wir im Leben sind mit dem Tod umfangen.

Wo Vater wohl ist? Ein Jahr nichts gehört. Ein Dorf, leer. Können 
nicht mehr. Nun ruhen alle Wälder.

Weiter. Noch so weit. Die Kleine ist tot. Schaufeln ihr Grab. Bitte 
nicht auch noch meine. Mutters Gesangbuch.
Jesus meine Zuversicht.

Müde, so müde. Und hungrig. Das Pferd strauchelt. Fällt. Ohne 
Wagen weiter. Andere auch. Es bleibt ein Sack, eine Tasche, die 
Puppe der kleinen Schwester. Und Mutters Gesangbuch.
Ich bin ein Gast auf Erden.

Weiter. Wir schaffen es. Bald, sehr bald. Durchgelaufene Sohlen. 
Kräfte am Ende. Dort ist die Rettung. Bis hierher hat mich Gott ge-
bracht in seiner großen Güte.

Angekommen. Überlebt. Von der Heimat nichts 
geblieben. Nur die Puppe und Mutters Gesang-
buch. Verleih uns Frieden gnädiglich.

Jahre nach Mutters Tod schlägt er das Gesang-
buch auf. Die erste Seite. Ein fremder Name in 
verblasster Schrift.                   
                                                                                        Gitta Edelmann

Mein Lied: Möge die Straße

Mein Lieblingslied aus 
dem Gesangbuch ist das 

irische Segenslied „Möge die 
Straße uns zusammenführen". 
Es ist ein sehr fröhliches und fei-
erliches Lied, dass mich glück-
lich macht. Es wurde auch bei 
meiner Konfirmation gespielt. 
Wenn die ganze Gemeinde mit-
singt, ist das Lied noch kraft-
voller.            Justus Drebenstedt
Justus (links) wurde dieses Jahr in der 
Lutherkirche konfirmiert und war mit 
seiner E-Gitarre eine tragende Säule 
unserer Konfi-Band. 
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Warum Musik
so nachhaltig wirkt
Demenz und Musik – Nachgefragt bei Dr. Janis 
Rebecca Bedarf

Menschen mit Demenz erinnern sich irgendwann womöglich 
nicht mehr an den Namen des eigenen Kindes, aber den Vers 
eines Gesangbuchliedes oder eines Volksliedes zu singen geht 
immer noch auswendig. Wie geht das?

Dr. Janis Rebecca Bedarf:  Töne 
sind zunächst einmal wichtige In-
formationsquellen für das Gehirn 
und die Verarbeitung von Musik 
involviert eine Vielzahl von Hirn-
regionen, einschließlich solcher, 
die für die Emotionsverarbeitung 
verantwortlich sind und die evo-
lutionär sehr alt sind.  Wir wissen 
heute, dass Musikhören, aber vor 
allem auch das eigene Musizieren 

oder Singen verschiedene Regionen des Gehirns aktiviert mit posi-
tiven Auswirkungen auf unsere neuronalen Netzwerke. Gerade 
vertraute Musik, wie zum Beispiel häufig gesungene Verse aus 
dem Gesangbuch können - im Gegensatz zu neu erlernten Stücken 
- Bereiche ansprechen, die mit dem autobiografischen Gedächtnis 
verknüpft sind. So können vielleicht nochmal vergessen geglaubte 
Erinnerungen hervorgerufen werden. Die Mechanismen, die die-
sen Beobachtungen zugrunde liegen, müssen aber noch vollstän-
dig und systematisch aufgeklärt werden. 

Welche Bedeutung hat die Musiktherapie für Demenz-Erkrankte 
aus ärztlicher Sicht?

Dr. Janis Rebecca Bedarf: Viele Forschungsergebnisse deuten 
darauf hin, dass Musiktherapien Kognition, Stimmung und auch 
das Verhalten von Menschen mit Alzheimer Demenz verbessern 

können. Es scheinen auch vor allem diejenigen besonders zu 
profitieren, die zusätzlich an depressiven Symptomen oder Äng-
sten leiden. Musikhören bietet zunächst eine pragmatische Ent-
spannungstechnik, während aktives Musizieren oder Singen eine 
unmittelbare soziale Interaktion ermöglicht. Durch Musik- und 
auch Tanztherapie kann nochmal ein anderer Zugang zu schwer 
betroffenen Erkrankten gefunden werden. Ob diesen Beobachtun-
gen womöglich nervenschützende Effekte zugrunde liegen, zum 
Beispiel auf molekularer Ebene oder durch veränderte Botenstoffe 
im Gehirn, wird derzeit noch erforscht.

Was wünschen Sie sich im medizinischen Sinne für die Zukunft 
in diesem Bereich? Beispielsweise in Pflegeeinrichtungen oder 
bei Krankenhausbehandlungen?

Dr. Janis Rebecca Bedarf: Musik und Tanz haben heute schon 
den Einzug in Behandlungsleitlinien gefunden und gehören also 
zum Behandlungsspektrum – nicht zuletzt, weil biologische Medi-
kamente begrenzt sind. Wünschen würde ich mir, dass über das 
gemeinsame Singen und Musizieren regelhaft auch Generationen 
zusammengebracht werden und so ein ganz durchmischtes sozi-
ales Miteinander entstehen kann, was – glaube ich – nicht nur den 
Demenz-Erkrankten zugutekommen würde.

Joachim Gerhardt
Dr. Janis Rebecca Bedarf ist Oberärztin im Zentrum für Neurologie an der 
Universitätsklinik Bonn. Sie forscht zu neurodegenerativen Erkrankungen mit 
Schwerpunkt Parkinson-Krankheit und Darmflora.

Dr. Janis Rebecca Bedarf. „Musikthera-
pie  kann Einiges bewirken”

Der Mensch kann gar nicht 
früh genug anfangen mit 

dem Singen: hier beim 
alljährlichen „Wackelzahn-

Gottesdienst” unserer 
Kindertagesstätte 
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Mein Lied: Von guten Mächten
 

Von guten Mächten wunderbar geborgen zählt zu den Lie-
dern aus dem Gesangbuch (Nr. 652), die ich am schönsten 

finde. Kennengelernt habe ich das Lied während meiner Zeit 
als Konfirmandin und da hat es uns auch weitestgehend be-
gleitet. Was mir besonders an dem Lied gefällt, sind die ruhige 
Melodie und der berührende Text, die beide zum Nachdenken 
anregen können. Immer wenn ich das Lied singe, denke ich 
an seine Entstehungsgeschichte, an den Verfasser des Textes 
Dietrich Bonhoeffer, wie er im Gefängnis saß und an seine 
Familie schrieb. Das Lied vermittelt mir ein starkes Gefühl des 
Zusammenhalts, wenn es im Gottesdienst gesungen wird.

Ida Rausche

Auch Ida hat sich dieses Jahr in der Lutherkirche konfirmieren lassen, hier 
(Foto) beim Himmelfahrtsgottesdienst zuletzt auf der Gemeindewiese

Beliebt und flügge …
Warum immer wieder Seiten im Gesangbuch in 
der Kirche fehlen

Die beliebtesten Lieder unseres 
Gesangbuches sind die mit 

den Nummern 171, 652 und 663. 
Woher wir das wissen? Es sind die 
Blätter, die in den Gesangbüchern 
der Lutherkirche leider oft fehlen. 
Wurden sie rausgerissen? Möglich 
– wahrscheinlich sogar. Oder vom 
vielen Aufschlagen rausgefallen? 
Eher unwahrscheinlich – aber auch 
möglich. Auf jeden Fall ärgerlich 
für alle, die sonntags so ein Ge-
sangbuch erwischen. 

Wir kennen die Lieder natürlich 
alle: Bewahre uns Gott, behüte uns 
Gott (171), Von guten Mächten (652) 
und Herr, deine Liebe (663). Nur wir 
kennen sie nicht mehr auswendig. 

Rausreißen müsste niemand die Seiten: Viele haben Handys in der 
Tasche und könnten die Seite abfotografieren. Es ist auch möglich, 
sich ein Gesangbuch über die Woche auszuleihen und den Text zu 
kopieren, abzuschreiben – oder so wie früher unsere Großeltern: 
die Lieder auswendig zu lernen. Wem das feine Papier gefällt und 
wer gerne auch zuhause aus diesem herrlichen Liedschatz singen 
will, könnte sich ein Gesangbuch kaufen oder schenken lassen. Es 
gibt sie online und in Buchhandlungen ab 16 Euro, gebraucht schon 
ab 5 Euro. Unsere roten großen Bücher in der Kirche 
kosten um die 38 Euro. Gerade haben wir wieder einen 
Satz neuer Liederbücher angeschafft, damit uns auch 
bei voller Kirche nie der Text ausgeht und alle fröhlich 
mitsingen können.                                         Uta Linnert

Blättern im Gesangbuch: Lieder ,die 
fehlen, sind wohl besonders beliebt.
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Mein Lied: Herr 
deine Liebe
 

Auch mein Lied ist 
„Herr deine Liebe ist 

wie Gras und Ufer, wie Wind und Weite und 
wie ein Zuhaus“ (EG 663). Eigene Jugend, die 
Kindheit und Jugend der eigenen Kinder – 
mit Originaltext oder abgewandeltem Text 
über das Meer – die Melodie ist einfach, sie 
kann in „Dauerschleife“ gesungen werden, 
lässt einen in Leichtigkeit den Moment 
genießen und erinnert an viele schöne Mo-
mente. Dieses Kirchenlied hat aber hinter der 
einfachen Melodie auch einen wunderbaren 
weit umfassenden Inhalt und verbindet so 
großartig Unbeschwertheit und Ernsthaftig-
keit.                                    Christine Schrade

Mein Gesangbuch
Mehr als nur ein Liederbuch
 

Ich besitze drei Gesangbücher. Ein 
sehr kleines im Westentaschen-

format auf sehr dünnem Papier mit 
Goldschnitt und einer Widmung 
der Pastorin, die mich 1973 in der 
Lutherkirche in Kamen konfirmiert 
hat. Eines für die damalige Evan-
gelisch-Lutherische Landeskirche 
Mecklenburg-Vorpommern, das 
ich im Sommerurlaub 2005 in Wus-
trow in der evangelischen Kirche 
gekauft habe, da es sich vor allem 
im Gottesdienstteil und im Gebets-
teil aber auch bei einigen Liedern 
von unserem unterscheidet und 

im Layout moderner wirkt. Und noch das blaue, schon etwas abge-
griffene Gesangbuch, welches ich seit mehr als 20 Jahren benutze, 
wenn ich, meistens mit dem Fahrrad, in die Lutherkirche komme. 

„Bestandteil meines Lebens”
Wenn ich mich vor Beginn des Gottesdienstes orientiere und da-
rauf einstimme, welche Lieder gesungen und welcher Psalm ge-
betet wird, bleibt oft noch etwas Zeit, um einen oder zwei der im 
Liedteil unregelmäßig eingestreuten, farbig abgehobenen Texte zu 
lesen und darüber nachzudenken. Oft sind es Stellen aus der Bibel, 
aber auch modernere Zitate, zum Beispiel ein Gedicht von Reiner 
Kunze oder von Blaise Pascal. Insoweit ist mein Gesangbuch ein 
Bestandteil meines Lebens. Es fühlt sich anders an, wenn man aus 
dem geliehenen Gesangbuch die Texte singt oder liest. 

Axel Groeger

Lobt Gott,
ihr Christen allzugleich

Mein liebstes Lied im Gesangbuch ist ein 
Weihnachtslied „Lobt Gott, ihr Christen 

allzugleich“ (Gesangbuch Nr. 27). Ein Kirchenlied 
aus dem 16. Jahrhundert und doch zeitlos. Der 
Jubel- und Dankesgesang auf Gott spricht mir 
aus der Seele, er fängt mich jedes Jahr. Dieses 

Lied spiegelt die Zugewandtheit und die Liebe Gottes zu uns 
Menschen wider. Für mich ist es die Weihnachtsbotschaft in 
Worten und Noten.                                  Gabriele Drebenstedt
Gabriele Drebenstedt ist Mutter von zwei Kinder, die in der Lutherkirche 
konfirmiert wurden.
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Axel Gröger, Gemeindeglied mit sehr 
reicher Gesangbucherfahrung

Musikalischer Hund: 
Boxer Morrie von Familie 
Schrade lauscht immer 
wieder gerne allen
Kirchenliedern
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Alter Wein in neuen Schläuchen
Ein Gesangbuch-Klassiker neu interpretiert

Ein herausragendes Beispiel für 
kreative Neugestaltung eines 

Gesangbuch-Klassikers ist die Cho-
ralbearbeitung „Marching Samba" 
von Gerhard Luchterhandt, die den 
Choral „Nun danket alle Gott" (EG 
321) in einem neuen musikalischen 
Licht erscheinen lässt. „Marching 
Samba" verbindet die Tradition des 

Chorals mit den lebendigen Rhythmen der Samba. Luchterhandt 
transformiert den vertrauten Choral in ein modernes, rhythmisch 
betontes Musikstück, das als ungewöhnliche Kombination über-
rascht und begeistert. 

Luchterhandt ist Professor für Musiktheorie und Orgelimprovisa-
tion an der Hochschule für Kirchenmusik Heidelberg. Wie auch 
seine weiteren Choralbearbeitungen verlangt er den Bläserinnen 
und Bläsern mit „Marching Samba“ ein hohes Maß an rhythmi-
scher Präzision und gleichzeitig eine gewisse spielerische Coolness 
ab, ohne die das Stück seine Wirkung nicht entfachen kann. Einge-
bettet in tänzerische Samba-Rhythmen erklingt die traditionelle 
Melodie von „Nun danket alle Gott“ in einem unverwechselbaren 
Klang. So schafft es die Choralbearbeitung auch bei Großveranstal-
tungen immer wieder auf die große Bühne, wie auch zuletzt beim 
deutschen evangelischen Posaunentag in Hamburg. 

Mit „Marching Samba" zeigt Luchterhandt, wie spannend und be-
reichernd die Neuinszenierung eines EG-Klassikers sein kann. Es 
bietet uns als Gemeinde die Möglichkeit, Musik auf neue Weise zu 
erleben. Ob im Gottesdienst oder bei einem Gemeindefest – dieses 
Stück bringt frischen Wind und eine festliche Stimmung.

Felix Waidelich
 Hier zum Nachhören:

     https://www.youtube.com/watch?v=zNGymGMmRX0

Mein Lied: 
Wir pflügen und wir streuen

In meinem Gesangbuch von 1964, ein Geschenk meiner 
Großmutter zur Konfirmation, ist das Lied noch unter  

„Geistliche Volkslieder“ zu finden, aber in unserem aktuel-
len unter EG 508 „Wir pflügen und wir streuen den Samen auf das 
Land“. Der Text stammt ursprünglich von Matthias Claudius, 
1783 geschrieben. Der Schwerpunkt liegt  auf dem Dank an 
Gott für alles, was die Natur mit uns verbindet. 
Oftmals zur Erntedankzeit gesungen ist es für mich 
ein Dankeslied, das jederzeit seine Bedeutung hat 
und in den Jahreskreis eingebettet ist. Es erinnert 
mich dankbar an „alle gute Gabe“, die kommt von 
„Gott dem Herrn“.           Sybille Düning-Sommer

Bläserchorleiter Felix Waidelich

Erntedank, dieses Jahr am 6. Oktober, hier mit einem reich gedeckten Altar 
im Kindergottesdienst der Lutherkirche: 
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Auch immer wieder ein Lied voller Hoffnung: Wenn die Eltern zur Konfirmation 
„ihr Lied” für ihre Jugendlichen singen – hier bei einer Probe im letzten Jahr

Elternchor: Ein Lied und ein 
Projekt mitten ins Herz
Eltern singen für ihre Kinder. Ein echtes Herzensprojekt in im-
mer mehr Kirchengemeinden zur Konfirmation. Eltern treffen 
sich (geheim) vorab und proben ein Lied, das sie dann im Gottes-
dienst aufführen. Antje Wassmuth hat das Projekt bei uns mit 
initiiert und erzählt, was sie dabei so bewegt:
    

Unser Freund Ulrich singt gerne. Fast jeden Advent, das Haus 
voll bis unters Dach, drei Generationen, aus voller Kehle, die 

halbe Nacht. Beim Abschied unserer Kinder aus dem Kindergarten 
sagte Ulrich: „Wenn die Kinder konfirmiert werden, dann singen 
wir zusammen in der Kirche!“

Zum Glück sind der Pfarrer und der Kantor für fast alles zu haben. 
Heimlich, ohne dass die Jugendlichen etwas merkten, luden wir 
die Konfirmanden-Eltern zu einem ersten Treffen ein. Sie kamen 
bunt zusammengewürfelt, mitten aus ihrem Alltag, manche etwas 
abgehetzt, aber alle neugierig und mit dem Wunsch, den Tag der 
Konfirmation zu etwas Besonderem zu machen. 

Ein Musik-Stück war schnell gefunden – ein bewegender Text und 
eine eingängige Melodie, die ein-, zwei oder vierstimmig singbar 
war. Und die Eltern trauten sich. Auch die, die noch nie in einem 
Chor gesungen hatten und sogar die, die nicht mitsingen wollten – 
sie stellten sich einfach dazu. 

Ein Stück voller Hoffnung
Fortan trafen wir uns weiter. Im Geheimen. „Wie die Urchristen“, 
meinte der Pfarrer, und nach drei Proben hatte der Kantor ei-
nen vierstimmigen Chor aus uns gemacht, der von seinem Klang 
selbst überrascht war. Außerdem lernte man sich kennen, konnte 
schließlich Eltern und Kinder zuordnen, Geschenkideen wurden 
ausgetauscht und Anzüge von großen Brüdern verliehen. Viele 
blieben auf ein Glas. Die letzte Probe fand in der Kirche statt – an 
diesem Abend machten wir uns mit dem Kirchraum vertraut. Auch 
wer die Kirche bisher nur aus dem Weihnachtsgottesdienst kannte, 
konnte sie jetzt als Ort der Gemeinschaft und der Kommunikation 
erleben. Als wir gemeinsam um den Taufstein herum standen und 
sangen, war da nicht nur eine festliche Vorfreude spüren, sondern 
noch etwas, was uns alle verband: die Hoffnung, dass unsere fast 
erwachsenen Kinder auf ihren eigenen Wegen behütet sein mögen.
 

Dann kam der große Tag. Wohltuend im festlichen Getümmel die 
vertrauten Gesichter zu entdecken, die verschwörerischen Blicke 
und das heimliche Getuschel, und schließlich die Überraschung 
– 50 Eltern kommen aus den Bänken, sammeln sich am Taufstein 
und singen ihren Kindern mit den Worten von Eugen Eckert zu: 
„Er ist da vom Anfang bis zum Ende. Er ist da, geht mit euch durch 
die Zeit. Er ist da und nimmt in seine Hände was schwer und leicht 
ist, voller Untergründlichkeit.“ 

Es klingt kitschig, wenn ich sage, dass ein paar Konfirmanden vor 
Rührung weinten. War aber so. „Ging mitten ins Herz“, meinte 
unsere Tochter. Mittlerweile ist es fast eine Tradition geworden, 
dass in der Lutherkirche die Eltern der Konfirmanden einen Chor 
bilden. So wie das Haus von Ulrichs Familie im Advent immer 
wieder erschallt.                                                             Antje Wasmuth
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„Ich kann singen!“
Herzliche Einladung zum Gemeinde- und Stadt-
teilfest am 1. September

Wieder einmal geht 
es rund um Luther 

fröhlich zu. „Ich kann sin-
gen“ ist das Motto unseres 
Gemeinde- und Stadt-
teilfestes am Sonntag, 
1. September 2024. Der 
Gottesdienst startet um 
10.30 Uhr, danach geht 
es los. Musik wird uns im 
Gottesdienst wie danach 
auf dem Parkplatz hinter 
der Lutherkirche, im Ge-
meinde- und Jugendzen-

trum und auf der Wiese hinter dem Zentrum durch den Tag tragen.

Posaunen, Saxophone, Chöre aus Luther und um Luther herum, 
auch unsere Gäste, die Amazing Greys werden uns einige Lieder 
schenken.

Aber auch wir selbst sind gefordert: Es soll vielleicht auch eine Ka-
raokeanlage geben und ein Liederratespiel, wer kennt seine Kirch-
enlieder, oder welche Kinderlieder erinnern wir, kennen unsere 
Kleinen… Natürlich werden wir auch wieder gut versorgt, es soll 
keiner hungern oder dürsten, Kuchen, Waffeln, Pommes, Würst-
chen… Kalt- und Warmgetränke und natürlich ein reiches Beschäf-
tigungsprogramm durch unsere Jugend- und Kitamitarbeitenden.

Also, fühlen Sie sich eingeladen, bringen Sie Ihre Stimme mit, egal 
ob stark oder zart, Sie alle sind Luther. Herzlich eingeladen sind in 
diesem Jahr auch unsere Nachbargemeinden, Sebastian, Frieden, 
Trinitatis und Kreuz. – Ein vielstimmiges buntes Fest!

Ulrike Veermann

Warum der Besuchsdienst
der Gemeinde so wichtig ist
Nachgefragt bei Irmgard Schuppert

Seit wann sind sie beim Besuchsdienst?

Irmgard Schuppert: Vor drei Jahren bin ich 
mit meinem Mann in die Schloßstraße gezo-
gen. Seitdem gehören wir zur Gemeinde. Ich 
fühle mich sehr wohl in Luther. Es gibt viele 
tolle Angebote hier. Da wollte ich mich mit 
einbringen.

Was war ihre Motivation, im Besuchsdienst 
mitzuarbeiten?

Irmgard Schuppert: Als Ärztin sehe ich im-
mer wieder bei meinen Patienten, dass sich 
vor allem ältere Menschen häufig einsam 
fühlen. Diesem Bedürfnis nach Austausch 
möchte ich gern nachkommen und damit et-
was zurückgeben, von dem was mir geschenkt ist. Ich selbst habe 
eine große Familie und freue mich besonders an meinen Enkeln.

„Jeder freut sich über Besuch”
Und wie sieht ihre Mitarbeit konkret aus?

Irmgard Schuppert: Aktuell mache ich einmal im Monat Geburts-
tagsbesuche und komme entweder nach Hause oder ins betreute 
Wohnen. Ich werfe den Menschen vorab eine Karte in den Briefkas-
ten mit meinen Kontaktdaten und frage, ob es ihnen recht ist, wenn 
ich vorbeikomme. Manchmal erhalte ich auch keine Antwort da-
rauf. Aber die Menschen, die ich besuche, freuen sich über mein 
Kommen.

Stimmstark: Unser Bläserchor beim Gemeindefest
Ehrenamtlich aktiv für 
eine Grundaufgabe christ-
licher Gemeinde: Irmgard 
Schubbe vom Besuchs-
dienst – herzlichen Dank

weiter Seite 24
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Offene Kirche für Dich
Montag bis Freitag nachmittags
Zeit zur Ruhe, zur Bes-
innung. Ein guter Ort 
für Dank und Trost. 
Darum öffnen wir un-
sere Kirche auch un-
ter der Woche. Seien Sie 
herzlich willkommen!

Wer macht mit?
Für unser Team Offene 
Kirche suchen wir noch 
Ehrenamtliche, die un-
sere Lutherkirche betreuen. Haben Sie einmal die Woche oder alle 
zwei Wochen Zeit, um einfach hier vor Ort zu sein? Auch selbst ein 
wenig Entspannung zu finden und offen für die eine oder andere 
Frage, interessierte Begegnung? Wir freuen uns auf Sie!                         ger

  Interessierte bitte melden bei Pfarrerin Veermann, Pfarrer Gerhardt,
       Presbyter Berthold Lange oder im Gemeindebüro
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Gab es besondere Erlebnisse für sie?

Irmgard Schuppert: Ich kann mich noch gut an den Besuch einer 
demenziell erkrankten Dame im Maria-von-Soden-Heim erinnern. 
Ich hatte einen Strauß Blumen mitgebracht und wir haben uns bei 
einer Tasse Tee gut unterhalten. Ich erfahre bei meinen Besuchen 
immer viel über das Leben in der Südstadt früher und heute. Da 
ich hier selbst einmal zur Schule gegangen bin, ist das besonders 
interessant für mich.                                                           Erik Nestler

Machen Sie mit! – Infos zum Besuchsdienst

Haben Sie Interesse im Besuchsdienst mitzuarbeiten? Kom-
men Sie doch einfach mal vorbei. Unser Besuchsdienst-

kreis trifft sich jeden zweiten Dienstag im Monat um 18.00 Uhr 
im Gemeindezentrum. Die nächsten Treffen finden am 13.8., 
10.9. und 8.10. statt. Neben den Geburtstagsbesuchen freuen 
sich auch die Bewohner*innen in unseren Altenheimen über 
Besuch. Hier kann man eine Patenschaft übernehmen und ei-
nen Menschen regelmäßig besuchen. Das Angebot wird dank-
bar angenommen.                                                                               ene

Es gibt viele 
Möglichkeiten, 

Gemeinschaft 
zu stiften wie 
hier Dagmar 

Johannson 
beim Vor-

lesekreis 
unserer 

Gemeinde im 
Stift Poppes-
dorfer Allee 

Herzlich Glückwunsch, Ulrike!
30 Jahre Pfarrerin in der Lu-
therkirche Ulrike Veermann. 
Was für eine Zahl, was für ein 
Leben „für Luther”: Eine leben-
dige Gemeinde sagt Danke an so 
vielen Orten, in diesem Jahr noch 
einmal besonders, die Du geprägt 
und mitgeprägt hast und auch 
hier jetzt: herzlich munter weiter.                                     

Joachim Gerhardt, Erik Nestler und Christian Oeser
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Sozialraum: Leben vor Ort
Zwischenstand zu einem Kita-Projekt

In Luther, um Luther und um Luther 
herum … einen kleinen Einblick gibt 

die Spurensuche, auf die sich unsere Kita-
Kinder machen. Gezielt sind sie auf Erkun-
dungstour in Poppelsdorf, um den Stadtteil-
Charakter kennenzulernen und sich dort 
besser zurechtzufinden. Ihre Ausflüge gehen 
zum Pizza backen beim Pizzamann, zum 
Beerdigungsinstitut Kentrup, in den Bota-
nischen Garten. Natürlich führt es sie in die 
Natur, ins Melbtal, zur Kreuzbergkapelle, 
auf den Poppelsdorfer Friedhof oder in die 
Waldau. Und nicht zuletzt besuchen sich 
die Kinder aus Luthers Garten und Luthers 
Arche gegenseitig – wie natürlich auch un-
sere Lutherkirche, um nur einige Beispiele 
zu nennen. Mit den Schulen, Zahnärzten, 
mit Büchereien usw. kommen weitere hinzu.

Wünsche und Träume 
Durch die vielen „Ortstermine“ haben wir mit den Kindern einen 
wunderbaren Ansatzpunkt, um den eigenen Sozialraum gut be-
schreiben zu können und daraus in der weiteren Arbeit Wünsche 
und Träume ableiten zu können, wie sich die Kinder ihre Umge-
bung wünschen.

Wie wir schon zu Beginn des Projektes im Gemeindebrief „Advent 
2023-Passionszeit 2024“ geschrieben haben: „Wir werden alle Anre-
gungen gerne aufnehmen. … von den … größten Ideen bleiben oft 
wichtige Kleinigkeiten hängen und daraus kann Neues entstehen. 
Das möchten wir!“ Haben Sie Fragen und Anregungen zum Pro-
jekt? Schreiben Sie uns gerne: lebendig@lutherkirche-bonn.de

Sylvia Monschau und Christine Schrade

„Erzähl mir vom Frieden“
Ökumenische Friedensdekade 2024
in der Lutherkirche gemeinsam mit vielen

Initiiert ursprünglich in den 
Niederlanden war und ist 

die Intention der Friedens-
dekade, jährlich die zehn Tage 
vor dem Buß- und Bettag, das 
Engagement der Kirchenmit-
glieder für Friedensfragen zu 
stärken und Politik zu unter-
stützen. In Deutschland, Ost 
wie West wurde sie 1980 auf-
gegriffen und lebt sie fort. Weil 
sie nach wie vor erforderlich 
wird. Und wie in den letz-
ten Jahrzenten greifen wir 
in unserer Lutherkirche die 
Idee auf mit (werk)täglichen 
Abendandachten. Gemeinsam 
mit unserer katholischen Part-

nergemeine St. Sebastian und 2024 erstmals auch mit der Friedens-
kirchengemeine in Kessenich. „Erzähl mir vom Frieden“ ist Motto 
und Einladung dieses Jahr.

Meine herzliche Bitte: Greifen Sie die Ursprungsidee mit auf. 
Beteiligen Sie sich zahlreich an den Andachten, um eine Politik des 
Friedens und der Diplomatie zu stärken. In der Ukraine, im Nahen 
Osten und überall dort, wo Menschen von Krieg, Terror und Mord 
gequält werden und leiden müssen. Werden Sie Teil der Erzählung 
vom Frieden.

Berthold Lange
 Hinweise auf die Termine, Uhrzeiten und Gestaltende der Andachten finden 

Sie rechtzeitig in den Infos und auf den Homepages der gestaltenden Gemeinden

Kinder erkunden, wo sie 
leben: Straßenverkehr wie 
Grünanlagen im Quartier
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Unsere Angebote für Sie und Ihre Familie
Datum	 Uhrzeit		  Ort der Veranstaltung	 Art der Veranstaltung
AUGUST 
19.08.					     Luthers Arche			   Erster Kindergartentag nach den Ferien

SEPTEMBER			 
03.09.		  8.30-10.30 Uhr		  Luthers Arche			   Erziehungsberatung*** in Kooperation
					     Familienzentrumsraum 		 mit Maria Heisig von der Evang. Beratungsstelle
									         für Erziehungs-, Jugend-, Ehe- u. Lebensfragen
04.09.		  8.30-9.30 Uhr		  Luthers Arche			   Logopädische Beratung*** in Kooperation
					     Familienzentrumsraum 		 mit Logopädiepraxis Marc Wedel
04.09.	 	 15.00-16.00 Uhr	 Gemeindezentrum	 	 Tag der offenen Tür Luthers Arche & Luthers Garten**
06.09.	 	 	 	 	 Betriebsausflug		 	 Die Einrichtung ist geschlossen.
26.09.		  19:30-21:00 Uhr	 Luthers Arche			   Infoabend*** in Koop. mit Eltern- und Familienberaterin
									         Sabrina Farnschäder zum Thema „Strafen und Belohnungen“
OKTOBER	
01.10.		  8.30-10.30 Uhr		  Luthers Arche			   Erziehungsberatung*** in Kooperation
					     Familienzentrumsraum 		 mit Maria Heisig von der Evang. Beratungsstelle
									         für Erziehungs-, Jugend-, Ehe- u. Lebensfragen
02.10.	 	 15.00-16.00 Uhr	 Gemeindezentrum	 	 Tag der offenen Tür Luthers Arche & Luthers Garten**
02.10.		  8.30-9.30 Uhr		  Luthers Arche			   Logopädische Beratung*** in Kooperation
					     Familienzentrumsraum 		 mit Logopädiepraxis Marc Wedel
03.10.	 	 	 	 	 Tag der Deutschen Einheit	 Die Einrichtung ist geschlossen
04.10.	 	 	 	 	 Brückentag	 	 	 Die Einrichtung ist geschlossen	
14.10.	 	 	 	 	 Konzeptionstag		 	 Die Einrichtung ist geschlossen
30.10.	 	 19.30-21.00 Uhr	 Luthers Arche 	 	 	 Infoabend*** in Koop. mit Dipl.
	 	 	 	 	 	 	 	 	 Sozialarbeiterin Hildegard Pfister, Thema:
									         „Selbstbestimmte Kinder und Regeln
i									         im Alltag“ 
NOVEMBER
01.11.	 	 	 	 	 Allerheiligen	 	 	 Die Einrichtung ist geschlossen

   	 *** Informationsabende, Erziehungsberatung und Logopädische Beratung: Anmeldung erforderlich im Familienzentrum
     Luthers Arche, Sternenburgstr. 90, 53115 Bonn, Tel. 21 78 71 oder kita-luthers-arche@lutherkirche-bonn.de
     ** Der „Tag der offenen Tür“ der Kindertagesstätten Luthers Arche und Luthers Garten findet als „Informationsnachmittag“
      im Gemeindezentrum Lutherkirche, Kurfürstenstr. 20b. 53115 Bonn statt 

      Bitte beachten Sie immer auch die aktuellen Hinweise auf unseren Websites: www.kita-luthers-arche.de und www.kita-luthers-garten.de 
       Dort finden Sie auch unseren Virtuellen Rundgang für einen ersten Einblick. 

FamilienzentrumFamilienzentrum
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Redaktion: Christine Schrade

Unser Team von „Luthers Garten”

Unser Team von „Luthers Arche”
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Gottesdienste in Luther

Herzliche Einladung zum Gottesdienst
GD: Gottesdienst; AGD: mit Abendmahl; FGD: Familiengottesdienst; ÖGD: Ökumenischer Gottesdienst

01.09.2024       	 14. Sonntag nach Trinitatis	 10.30 Uhr	 GD 	 Ulrike Veermann
08.09.2024       	 15. Sonntag nach Trinitatis	 18.00 Uhr	 AGD	 Erik Nestler	
15.09.2024       	 16. Sonntag nach Trinitatis	 10.30 Uhr	 GD	 Ulrike Veermann
22.09.2024       	 17. Sonntag nach Trinitatis	 10.30 Uhr	 GD	 Jochen Trauthig
29.09.2024       	 18. Sonntag nach Trinitatis	 10.30 Uhr	 GD	 Pottgiesser

06.10.2024       	 19. Sonntag nach Trinitatis	 10.30	 Uhr	 AGD	 Joachim Gerhardt
13.10.2024       	 20. Sonntag nach Trinitatis	 10.30	 Uhr	 GD	 Ulrike Veermann
20.10.2024       	 21. Sonntag nach Trinitatis	 10.30 	 Uhr	 GD	 Christoph Pottgiesser
27.10.2024		  22. Sonntag nach Trinitatis	 10.30 	 Uhr	 GD	 Joachim Gerhardt / Erik Nestler
31.10.2024       	 Reformationstag		  19.00 	 Uhr	 GD 	 Zentrale Bonner Reformationsfeier
   	  						                       in der Kreuzkirche am Kaiserplatz (siehe S. 35)

03.11.2024       	 23. Sonntag nach Trinitatis	 10.30	 Uhr	 AGD	 Erik Nestler
10.11.2024       	 Drittletzt. So. im Kirchenjahr 10.30	 Uhr	 GD	 Christoph Pottgiesser
17.11.2024       	 Vorletzter So. im Kirchenjahr	18.00 	 Uhr	 GD	 Ulrike Veermann
20.11.2024       	 Buß- und Bettag		  18.00	 Uhr	 GD 	 Kemmerling/Veermann/Graner
24.11.2024       	 Ewigkeitssonntag		  10.30	 Uhr	 GD	 Joachim Gerhardt
01.12.2024		  1. Advent			   10.30 	 Uhr	 FGD	 Erik Nestler

Gottesdienste in Luther

  Kindergottesdienst:
	 Jeden dritten Sonntag
              im Monat um 10.30 Uhr
              im Gemeindezentrum
              (ab Kindergartenalter).
              Wir laden Kinder und Eltern 
	 ganz herzlich ein!

Wer ist wer?
 Ulrike Veermann: Pfarrerin an der

     Lutherkirche

 Joachim Gerhardt: Pfarrer an der
     Lutherkirche, Pressepfarrer Kirchenkreis

 Dr. Christoph Pottgießer: Pastor im
     Ehrenamt der Lutherkirchengemeinde

 Erik Nestler: Vikar an der Lutherkirche 

 Carla Vanselow: Pfarrerin im
     Gemeinschaftskrankenhaus St. Petrus
     und St. Elisabeth in der Südstadt

 Jochen Trauthig: Pfarrer im Ruhestand

Fo
to

: D
ei

se
nr

ot
h

www.lutherkirche-bonn.de         www.bonn-evangelisch.de

GOTTESDIENSTE 
in den Senioreneinrichtungen und Krankenhäusern
Grundmannhaus: mittwochs 10.30 Uhr: 07.08., 04.09., 02.10., 06.11.
Maria von Sodenheim: mittwochs 10.00 Uhr: 28.08., 25.09., 30.10., 27.11.
DRK Poppelsdorfer Allee: mittwochs 11.00 Uhr: 25.09.
Daniheim: donnerstags 10.30 Uhr: 01.08., 05.09., 10.10., 07.11.
Domizil: donnerstags 10.30 Uhr: 08.08., 12.09., 10.10., 14.11.
Gemeinschaftskrankenhaus (Kapelle Haus Petrus mit Pfr´in Carla Vanselow):
siehe Aushang vor Ort

Unsere Gottesdienste
auch zum Nachhören:
Phonecast Tel. 0221 - 763 89 797
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Besondere
Gottesdienste & mehr

www.lutherkirche-bonn.de

14. Sonntag nach Trinitatis, 1. September
10.30 Uhr: Gottesdienst zum Auftakt des Gemeindefestes an der 
Lutherkirche, mit Pfarrerin Ulrike Veermann,

15. Sonntag nach Trinitatis, 8. September
18.00 Uhr: Stimmungsvoller Abendgottesdienst mit Vikar Erik Nes-
tler

22. Sonntag nach Trinitatis, 27. Oktober
10.30 Uhr: mit Gästen aus Utrecht, eine sehr inspirierende nie-
derländische Stadtgemeinde, die wir jüngst mit dem Presbyterium 
besucht haben und in der wir viele Impulse für eine lebendige Ge-
meinde gewonnen haben. Den Gottesdienst gestalten unsererseits 
Vikar Erik Nestler und Pfarrer Joachim Gerhardt.

Reformationstag, 31. Oktober
19.00 Uhr: Der zentrale Gottesdienst in der Kreuzkirche (s. Seite 35)

Vorletzer Sonntag im Kirchenjahr, 17. Nov.
18.00 Uhr: Der Gottesdienst wird wie in jedem Jahr vom Bonner 
Saxophonensemble mitgestaltet. Die Predigt hält Pfarrerin Ulrike 
Veermann.

Buß- und Bettag, 21. November
18.00 Uhr: Ökumenischer Gottesdienst mit Pfarrer Bernd Kemmer-
ling (St. Sebastian), Pfarrerin Stefanie Graner (Friedenskirche) und 
Pfarrerin Ulrike Veermann, gemeinsamer Gottesdienst im Koopera-
tionsraum und zugleich zur Feier des zehnjährigen Bestehens 
des Partnerschaftsvertrags der Lutherkirche mit St. Sebastian. Im 
Anschluss an der Gottesdienst herzliche Einladung zum Empfang: 
Lasst uns feiern und danken für alle Nähe, die entstanden ist.

Ewigkeitssonntag, 24. November
10.30 Uhr: Gottesdienst am letzten Sonntag im Kirchenjahr, dem 
Ewigkeits- und Totensonntag, in dem wir in guter Tradition aller 
Menschen gedenken, die aus unserer Gemeinde oder mit unserer 
Gemeinde verbunden, im ausgehenden Jahr gestorben sind. Dank-
bar andächtig und mit wunderbarer Musik, gestaltet von Pfarrer 
Joachim Gerhardt und Kantor Marc Jaquet

Sonntag, 1. Advent, 1. Dezember
10.30 Uhr: Familiengottesdienst mit den beiden Kindertagesstät-
ten. Zugleich beginnt am Abend der Lebendige Adventskalender 
um 18.00 Uhr vor dem Poppelsdorfer Schloss. Den Gottesdienst 
hält Vikar Erik Nestler.

Wir nehmen eine 
alte Tradition 

wieder auf: Nach  
dem Gottesdienst 

herzliche Einladung, 
zwanglos auf einen 

Kaffee oder Tee 
zusammenzubleiben 
und Predigt, Gottes-

dienst und mehr
 zu bedenken ... 
– Danke an den 
Küster & Team Fo
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  Evangelisch in BonnLutherkirche
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Glück und Segen für Euch alle ...
... am Tag der Konfirmation am 16. Juni 2024 in der Lutherkirche 
und für Euer ganzes Leben: Justus Drebenstedt, Ida Rausche, Jonte 
Grunewald, Niels Panzram, Charlotte Klare, Helena Petermeier, Fiona 
Rohr, Anton Sebastian, Pia Risters, Marlene Berzbach, Malina Mertens, 
Pauline Koch, Nicolas Mijatovic, Viggo Arends, Jan Nawrath, Lina Vor-
werk und Daris Benattallah-Fuhrmann mit Pfarrer Joachim Gerhardt und 
Vikar Erik Nestler

Einladung Reformationstag
Diakoniepräsident Rüdiger Schuch predigt in 
der zentralen Bonner Reformationsfeier

Prominenter Gastprediger in der zentralen 
Bonner Reformationsfeier am Donner-

stag, 31. Oktober 2024, 19.00 Uhr in der Kreuz-
kirche ist dieses Jahr der Präsident der Diakonie 
Deutschland Pfarrer Rüdiger Schuch.

Es ist der erste größere Auftritt des Diakoniepräsi-
denten Schuch in Bonn, der das Amt in Berlin 
zum Jahresbeginn übernommen hat und zugleich 
auch stellvertretender Vorstandsvorsitzender des 
Evangelischen Werks für Diakonie und Entwick-
lung (EWDE) ist, zu dem neben der Diakonie Deutschland auch 
Brot für die Welt und die Diakonie Katastrophenhilfe gehören. 
Der 55-jährige Theologe war zuvor Leiter des Evangelischen Büros 
NRW in Düsseldorf die Landeskirchen im Rheinland, von West-
falen und Lippe gegenüber der Landesregierung und dem Landtag 
von Nordrhein-Westfalen.

Mit Bach-Kantate „Der Geist hilft unsrer 
Schwachheit auf“

Der Festgottesdienst des Evangelischen Kirchen-
kreises Bonn zum jährlichen Reformationstag in der 
evangelischen Stadtkirche am Kaiserplatz in Bonn 
wird musikalisch wieder gestaltet von Ensembles 

der Kreuzkirche unter Leitung von Kantorin Karin Freist-Wissing 
und Stefan Horz an der Orgel. Es erklingt die Bach-Kantate „Der 
Geist hilft unsrer Schwachheit auf“ (BWV 226) mit der Kantorei 
und dem Sinfonieorchester der Kreuzkirche. Zum anschließenden 
Empfang für die Stadtgesellschaft spielt der Beueler Kantor Hubert 
Arnold Akkordeon. Feiern Sie mit!                              Joachim Gerhardt

 Weitere Infos: www.bonn-evangelisch.de
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Stimme und Gesicht 
der Diakonie in 
Deutschland: Präsi-
dent Rüdiger Schuch
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MUSIKMUSIK

Musikprogramm
 August bis November 2024 

Sonntag | 18. August 2024 | 17.00 Uhr

Irish Folk - Old Sheep 
Streetband

Susi Schumann – Bodhrán
Yasmin Schöb – Fiddle

Jens Schumann – Gitarre & Gesang
Eintritt frei

Donnerstag | 22. August 2024 | 19.30 Uhr

Highlands & Islands
mit dem Duo „Sing your Soul“

Meike Salzmann (Akkordeon) & Ulrich Lehna (Klarinette / Sax) 
Eintritt frei

Mittwoch | 04. September 2024 | 19.30 Uhr

Musikalische ¾-Stunde
Orgelkonzert mit Kantor Marc Jaquet

Josef Gabriel Rheinberger: Orgelsonate Nr. 20 F-Dur 
 „Zur Friedensfeier“

Eintritt frei

Mittwoch | 18. September 2024 | 19.00 Uhr
Zum 100. Todestag des französischen Komponisten

Gabriel Fauré
Ein Benefizkonzert zugunsten unseres Orgelneubauprojektes!

Werke von Fauré (Klaviertrio d-moll op. 120) u.a.
Maria Geißler – Violine, Ines Altmann – Cello 

Marc Jaquet – Klavier 
Eintritt: 15 €

Sonntag | 06. Oktober 2024 | 17.00 Uhr

Zum Bruckner-Jahr 2024:
40 Finger spielen ...

Ein Benefizkonzert zugunsten unseres Orgelneubauprojektes!
Anton Bruckners 5. Symphonie B-Dur

In einer Fassung für 2 Klaviere zu 8 Händen
Dorothea Schridde, Christina Bach, Berthold Wicke & Marc Jaquet

Eintritt 15 € 

Immer wieder erstklassige Musik in der Lutherkirche. Wie hier beim ein-
drucksvollen Auftaktkonzert zum Poppelsdorfer Orgelsommer Ende Juni mit 
den Kantoren Marc Jaquet (Orgel) und Christoph Hamm als Dirigent der beiden 
wunderbar gemeinsam agierenden Kantoreien von St. Sebastian und Luther / ger
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Mittwoch | 30. Oktober 2024 | 18.00 Uhr 

Qin Gesprächskonzert
Li Hechun (Abt des Zhizhen Tempels in Chengdu, China)

 spielt auf der „Qin“, einer Griffbrettzither 
der klassischen chinesischen Musik.

Eintritt frei

Sonntag | 03. November 2024 | 17.00 Uhr

Konzert des Bonner 
Saxophonensembles

Das Programm wird noch bekannt gegeben
Eintritt frei

Sonntag | 10. November 2024 | 17.00 Uhr
Felix Mendelssohn Bartholdy:  

Oratorium „Paulus“
Julia Danz – Sopran, Damaris Unverzagt – Alt

Henning Jendritza – Tenor, Andreas Petermeier – Bass
Kantorei der Lutherkirche

Neues Rheinisches Kammerorchester
Marc Jaquet – Leitung

Eintritt: 25 € / erm. 15 €
Kartenreservierungen nicht über das Gemeindebüro, sondern ausschließlich an: 

karten@lutherkirche-bonn.de / Ermäßigung: Schüler*innen ab 16 Jahre., 
Studierende, Auszubildende, Wehr- und Bundesfreiwilligendienstleistende, 

Inhaber Bonn-Ausweis, Schwerbehinderte ab 50%

Donnerstag | 21. November 2024 | 19.00 Uhr

Versteckte Schätze 
Musik für Klarinette und Klavier 

von Komponistinnen des 19. und 20. Jahrhunderts

Ein Benefizkonzert zugunsten unseres Orgelneubauprojektes!
Werke von Francine Aubin, Clemence de Grandval, Alice Mary 

Smith, Johanna Senfter und Germaine Tailleferre
Georg Brinkmann (Klarinette) & Marc Jaquet (Klavier) 

Eintritt: 15 €

Festliches Posaunen-Konzert

„Wenn aus Liedern Hymnen werden“ ist am Sonntag, 13. 
Oktober 2024, 17.00 Uhr, Titel eines „Festliches Konzert des 

Posaunenchores“ unserer Gemeinde in der Lutherkirche.
 Der Posaunenchor unter Leitung von Felix Waidelich präsen-
tiert festliche Lobeslieder und Hymnen der Posaunenchorar-
beit. Lassen Sie sich von dem kraftvollen Klang der Hörner, 
Euphonien, Tuben, Posaunen und Trompeten mitnehmen 

und genießen sie die einzigartige Klangfarbe eines Posaunen-
chores. Eintritt frei.
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Unsere neue OrgelMUSIK
Fo

to
: p

ri
va

t
Unser Chor in Paris

Drei Tage intensive Proben vor Ort und als Höhepunkt ein 
schönes Konzert: Die Kantorei der Lutherkirche gastierte 

am 1. Juni in der Église Luthèrienne Saint-Jean in Paris. Unter der 
Leitung von Lutherkantor Marc Jaquet brachte der Chor Auszüge 
aus dem Paulus-Oratorium von Felix Mendelssohn Bartholdy zur 
Aufführung – an der Orgel begleitet von Gunhild Wolff. Die Or-
ganistin der protestantischen Kirche im vornehmen 7. Arrondisse-
ments in der Nähe des Eiffelturms ist der Kantorei seit vielen Jah-
ren verbunden. Schon in früheren Jahren hat sie unseren Chor zu 
Konzerten eingeladen. Im November führt die Kantorei nun das 
gesamte Paulus-Oratorium in der Lutherkirche auf – dann mit Or-
chester und Solisten. 

Jetzt schon vormerken:  Konzert „Paulus“, Sonntag, 10. Novem-
ber 2024, 17.00 Uhr, Lutherkirche Bonn (siehe auch Seite 39).

Uta Linnert

Fahren Sie mit zur Orgelbau-
Firma Woehl nach Marburg

Einen lebendigen Impuls für einen Spendenspurt nach 
Auftragsvergabe an die Orgelbaufirma Woehl in Mar-

burg  setzen wir fort, wie bereits im letzten Gemeindebrief 
angekündigt, mit der Fahrt zur Orgelbauwerkstatt Freitag, 
6. September 2024. 

Es wird spannend sein, in dieser für alle offenen Tagestour hinter 
die Kulissen des traditionsreichen Unternehmens zu blicken und 
Vater und Sohn Woehl zu erleben, wie sehr sie sich dem Projekt 
Lutherkirchenorgel verschrieben haben.

Genaueres wird den Interessenten noch mitgeteilt. Wir fahren ent-
weder mit dem Gemeindebus oder mit privaten Pkws. Kommen 
Sie gerne kostenlos mit und erleben Sie Orgelbau live und aus ers-
ter Hand.                                                                      Theo Nürnberg

 Meldungen bitte über 
das Gemeindebüro Tel. 0228 
219959 oder bei Theo Nürn-
berg Tel. 0228 210491 (AB).                                                     

Es wird konkret: 
Skizze unserer 
neuen Orgel aus 
dem renommierten 
Orgelbauhaus 
Woehl

www.orgelbauverein-
lutherkirche-bonn.de
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„Nacht der Träume”
Vormerken: Nächste Lange Nacht 
der Kirchen in Bonn und der
Region am Freitag, 27. Juli 2025
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JUGEND     JUGEND

 Jugendhaus an der  Lutherkirche:
      Kurfürstenstraße 20b geöffnet Di - Fr
      15.00 - 20.00 Uhr  
      Kontakt: Jugendleiter Uwe Janser,  Tel. 21 71 60
      Weitere Infos: www.lutherkirche-bonn.de
      und auf Facebook
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Jugendleiterschulung 2024

Mit großem Stolz können wir 
vermelden, dass auch dieses 

Jahr wieder zehn junge Menschen 
auf dem Weg sind die Jugendlei-
tercard (Juleica) zu machen. In 
drei Wochenendveranstaltungen 
werden die Teilnehmenden in 
Themen wie Recht, Gruppendy-
namik, Spiel, Kommunikation, 
Deeskalation, Ernährung und als 
wichtiger und verpflichtender 

Baustein auch zum Thema Kindeswohlgefährdung geschult.

Mit den drei absolvierten Veranstaltungen und einem aktuellen 
Erste-Hilfe-Kurs kann dann die Juleica beantragt werden. Der Be-
sitz der Juleica befähigt zur Leitung von Kinder- und Jugendgrup-
pen sowie Kinder- und Jugendfreizeiten. Die ehrenamtliche Arbeit 
ist ein wichtiger Bestandteil in der Kinder- und Jugendarbeit der 
Lutherkirche. Ohne die vielen fleißigen engagierten Helfer*innen 
wären viele Angebote des Jugendhauses gar nicht durchzuführen. 
Deshalb unterstützt die Lutherkirche junge Menschen auch beim 
Erwerb der Juleica. Außerdem bieten wir auch regelmäßig eigene 
Juleica-Schulungen an.

Dieses Jahr gab es ein tolles Wochenende zum Thema Kochen 
mit Kindern und Jugendlichen. Vom Einkaufen der Lebensmittel, 
über die Zubereitung bis hin zu einer Theorieeinheit zum Thema, 
welche von Dipl. Biologin Sabine Janser sehr spannend präsentiert 
wurde, waren die Inhalte nicht nur sehr vielseitig, sondern auch 
extrem lecker. Ende des Jahres werden dem Jugendhaus über zehn 
neue ehrenamtliche Helfer*innen mit Qualifikation beiseitestehen, 
über deren Hilfe wir jetzt schon sehr dankbar sind. Wenn das In-
teresse an der Juleica-Schulung geweckt wurde einfach mal im Ju-
gendhaus melden. Voraussetzung sind, dass man mindestens 15 
Jahre alt ist und Menschen mag!                                       Uwe Janser

Osterferienprogramm 2024

Für das diesjährige Oster-Fe-
rienprogramm hat sich das 

Jugendhaus der Lutherkirche 
mit dem AdEK der Kreuzkirche 
zusammengeschlossen, um 25 
Kindern im Alter von sechs bis 
zwölf Jahren ein kreatives und 
aktives Ferienprogramm zu er-
möglichen. 

Vom 2. bis 6. April wurden tolle 
Holzspiele gebastelt und Kres-
setöpfe hergestellt. Der botanis-
che Garten beim Poppelsdorfer 
Schloss bezüglich der Vielfalt 
von Flora und Fauna genau un-

ter die Lupe und Kameralinse genommen. Am dritten Tag hatten 
die Eltern das große Vergnügen zu einem reichen, von den Kindern 
zubereiteten mehrgängigen Menü eingeladen zu werden. Nach ei-
nem aktiven Tag in Andernach, wo wir nicht nur den größten Kalt-
wassergeysir der Welt und das dazugehörige Museum bestaunen 
konnten, sondern auch noch eine kleine Bootstour gemacht haben. 
Als krönender Abschluss endete unser Ferienprogramm mit einem 
großen Familienflohmarkt an der Kreuzkirche.              Uwe Janser

Gemeinsam aktiv für die Jugend in unserem 
Stadtteil Uwe Janser (Luther) und Sara Schnei-
der (Kreuzkirchengemeinde)
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Zurück ins Mittelalter

In schöner Zusammenarbeit mit dem AdEK der Kreuzkirche wur-
den 25 Kinder durch eine Zeitmaschine zurück ins Mittelalter 

geschickt. Vom 24 bis 26. Mai verbrachten die Kinder ein tolles 
Wochenende im Naturfreundehaus Laacherseehaus. Mit vielen 
kreativen Angeboten, spannenden Geschichten und nicht zuletzt 
mit einem großen Ritter*innen Turnier verging die Zeit wie im 
Flug. Natürlich wurden alle Kinder am letzen Tag von König Uwe 
I. in den Edelstand erhoben. Sodass sie vom Tage an großherzig, 
rechtschaffend und unverzagt sind. Auf jeden Fall wurden gemein-
sam wieder viele kleine und große Abenteuer erlebt.      Uwe Janser

Wenn der Vater mit dem Kinde

Ein kleines Jubiläum gab 
es diesmal zu feiern, 

denn unser diesjähriger 
Vater-Kind-Tag war der 
25. seiner Art: In großarti-
ger Zusammenarbeit mit 
dem Familienzentrum der 
Lutherkirche und dem Ju-
gendhaus ist es auch wie-
der gelungen einen span-
nenden Vater-Kind-Tag 
anzubieten. Nach einem 
leckeren Frühstücksbuffet 
im Jugendhaus, ging es in Fahrgemeinschaften nach Mendig in den 
,,Lava Dome“. Ein kleines aber feines Museum über den Vulkanis-
mus am Laachersee und in der Eifel.

Das Highlight folgte auf dem 
Fuß, den nach der Besichtigung 
des Museums ging es 150 Stufen 
hinab ins größte Basaltlava-
Bergwerk der Welt. Ausgestattet 
mit Helm und Taschenlampe 
und mit Hilfe eines sehr netten 
und sachkundigen „Bergwerk-
führers“ wurde das System aus 
Schächten und Stollen in 32m 

Tiefe erkundet. Mit der Besichtigung der Museumslay einem Frei-
lichtmuseum, das ganz in der Nähe des Lava Dome Museums an-
gesiedelt ist, wurde der Vater-Kind-Tag abgeschlossen. 

Herbst 2024 nächster Vater-Kind-Tag
Große Vorfreude auf unseren inzwischen dann 26. Vater-Kind-Tag 
im Herbst 2024. Wir freuen uns über Ihre Anmeldungen über unser 
Familienzentrum!                                                                        Uwe Janser

Neuer Babysitterkurs 
Die Babysitterkurse sind bei Luther schon eine lange 

Tradition. Gemeinsam mit Antje Wasmuth, eine 
sehr engagierte Kinderärztin aus der Gemeinde, wurden 

dieses Jahr acht Jugendliche in der Kinderbetreuung geschult. Es ging 
um Sicherheit, medizinische Notfallversorgung, für Kinder ausgewo-
gene Kochweise, Wickeln, die rechtlichen Grundlagen der Kinderbe-
treuung und die spielerische Beschäftigung. Die erfolgreiche Teilnahme 
wurde belohnt mit Zertifikat und Aufnahme in die Babysitter-Vermitt-
lungs-Kartei unserer Kitas.                                                     Uwe Janser

 Wenn Sie oder Bekannte auf der Suche nach einem Babysitter sind, können 
     Sie gerne bei der Kita-Leitung die Kontaktdaten erfragen

Gut gerüstet ab in den Stollen: ein Erlebnis für 
jedes Alter
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Jeden Tag etwas Neues: Toller Ferienspaß mit Uwe Janser und Team

weiter Seite 48

Aus dem Presbyterium

Im März wurde unser neu gewähltes Presbyterium eingeführt. 
Zu acht bewährten Presbyter*innen sind vier neue Gesichter hin-

zugekommen. Alle haben schon jetzt ihre Aufgaben an ganz unter-
schiedlichen Stellen gefunden: Nelly Fuhrmannek unterstützt for-
tan unsere Finanzkirchmeisterin Christina Brodda, die nun schon 
im 31. Jahr Presbyterin ist. Auch unser Baukirchmeister Christian 
Höppner hat mit Stephan Kölsch einen Stellvertreter bekommen. 
Anita Meissner wurde zur Landessynodalen gewählt. Ute Dreßen 
ist Abgesandte für die Kooperationsgespräche mit unseren drei 
Nachbargemeinden. Auf einer ersten Klausurtagung Ende Septem-
ber wollen wir uns für die Herausforderungen der nächsten Jahre 
rüsten.

Nächste Gemeindeversammlung im Herbst
Vieles ist zu überlegen und Neues zu planen, zum Beispiel die 
klimaneutrale Bewirtschaftung unserer Gebäude bis 2035. Darun-
ter eine neue Solaranlage auf dem Dach des Gemeindezentrums. 
Ein weiteres Großprojekt ist unsere neue Orgel. Hierbei hat uns 
ein großzügiges Erbe eines Gemeindegliedes sehr weitergeholfen, 
sodass es nun zügig vorangeht. Mit unseren Nachbargemeinden 
Frieden, Kreuz und Trinitatis loten wir eine mögliche Koopera-

tion aus. Und dann sind da noch 
die 35 Angestellten, die Arbeit in 
den einzelnen Arbeitsbereichen, die 
Ökumene … Sie sehen also, Ihre 
Gemeindeleitung hat zu tun. Wir 
werden in der zweiten Jahreshälfte 
eine Gemeindeversammlung ein-
berufen, um Sie immer aktuell zu 
informieren.

Ulrike Veermann/Erik Nestler

Unser Kooperations-
raum im Bonner 
Kirchenkreis
Was ist das? Kurz die Fakten

Von Ulrike Veermann

Vier Gemeinden, Kreuz, Trinitatis, Frieden und Luther bilden 
einen gemeinsamen Raum. Im Jahr 2030 wird mit 12.000 bis 

13.000 Gemeindegliedern gerechnet. Für sie stehen im Jahr 2030 
dreieinhalb Pfarrpersonen zur Verfügung, aktuell sind wir fünfein-
halb. Nun gilt es nachzudenken, wie die Arbeit strukturiert werden 
kann. Im Jahr 2025 geht der Kollege Uwe Grieser in Ruhestand. Im 
Jahr 2027 werde ich in Ruhestand gehen.

Wie ist mit den Nachbesetzungen zu verfahren? Wer entscheidet? 
Nach Kirchenrecht werden alle Gemeinden gemeinsam entschei-
den müssen, wer die Neuen in diesem Kooperationsraum sein 
sollen und welche Stellen besetzt werden können. Das hat Aus-
wirkungen auf unsere Arbeit. Das hat Auswirkungen auf unsere 
Strukturen und das darüber Nachdenken fällt nicht leicht. Denn 
eine solche Konsolidierung und Fusionierung ist auch mit Tren-
nung und Schmerzen verbunden.

Warum diese Überlegungen,
mangelt es an Geld? 
Nein, die Sorge der Evangelischen Kirche im Rheinland ist, dass 
wir aktuell 1.800 Pfarrpersonen in der ganzen Landeskirche ha-
ben, im Jahr 2030 aber nur noch 1.000 und die allerneuesten Zahlen 
prognostizieren für das Jahr 2040 nur noch 700 Pfarrpersonen, der 
Nachwuchs an den Universitäten fehlt.

Das bedeutet unsere Kirche wird sich ändern, muss sich ändern. 
Die Frage, die sich daraus ergibt, ist: Was müssen in Zukunft 
Pfarrpersonen tun und welche Aufgaben sind nicht ans Pfarramt 
gebunden, wie kann Gemeinde lebendig bleiben, ja, vielleicht sogar 

Wir waren mit fünf Taufen dabei: 
Treffpunkt Lutherkirche auf dem 
großen Bonner Tauffest Ende Juni 
auf dem KunstRasen
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Zusammen wachsen
– Zusammenwachsen
Einladung zum Workshop am 14. September

Wir rücken enger zusammen in Koopera-
tion mit unsere Nachbargemeinden 

Frieden, Kreuz und Trinitatis. Grund ist die 
Reduzierung der Pfarrstellen von aktuell 5,25 
auf 3,5 in 2030. Wie kann Gemeinde unter 

diesen Bedingungen lebendig blei-
ben, ja, vielleicht sogar lebendiger 
werden? Das wollen wir die Men-
schen fragen, an die sich unsere 
Angebote richten. Deshalb interessiert uns Ihre Meinung! Wie 
können wir die Stärken und Möglichkeiten der einzelnen Ge-
meinden zusammenführen und zusammen die 
Zukunft neu gestalten?

Wir laden Sie herzlich ein, sich mit uns zu tref-
fen und Ihre Ideen einzubringen. Gemeinsam 
wollen wir über mögliche Lösungen nachden-
ken und sie diskutieren. Ihre Kreativität ist sehr 
erwünscht!

Dazu haben wir einen Workshop vorbereitet:
Samstag 14. September, 10.00 bis 15.00 Uhr
im Gemeindezentrum der Lutherkirche
Sind Sie / bist Du dabei?

Anmeldung bitte an: c.schneider@evib.org

lebendiger werden, wenn sie nicht mehr so pfarrzentriert ist. Liegt 
in dieser Entwicklung vielleicht doch eine Chance? Das Pfarrbild 
wird sich verändern, muss sich wohl verändern. Wenn es unsere 
Landeskirche nicht gelingt, mehr junge Menschen zu motivieren, 
den schönsten Beruf, den es gibt, das Pfarramt – so sehe ich es zu 
mindestens – wieder interessant und attraktiv zu machen. 

Nicht nur mit „internen“ Menschen sprechen
Um nicht nur mit „internen“ Menschen zu sprechen, das heißt mit 
Presbyteriumsmitgliedern und mit den Pfarrpersonen, haben wir 
uns entschieden neben den monatlichen Kooperationsgesprächen 
Workshops zu machen. Zwei haben bereits stattgefunden, wenn 
Sie diesen Gemeindebrief erhalten. Der dritte wird im September 
stattfinden. Informationen dazu finden Sie auf der nächsten Seite 
für alle, die interessiert sind mitzudenken. 

Sie sind herzlich eingeladen teilzunehmen an diesem Workshop, 
der fünf Stunden dauern und versuchen wird, die unterschiedlich-
sten Gedanken, Ideen, Wünsche und Träume für eine Kirche, die 
sich weiterhin Kirche nennen kann, zusammenzuführen. 

An ihm werden auch Mitarbeitende aus den unterschiedlichsten 
Bereichen der Gemeinde teilnehmen. Auch deren Expertise ist ent-
scheidend. Wenn Sie sich bei mir anmelden, dann unterstützen Sie 
unsere Arbeit und unsere Aufgabe. 

Ich kann Ihnen verspre-
chen. Wir wollen Luther 
nicht verlieren, weit-
erhin von unserer Lu-
therkirche herkommen, 
aber eben vielleicht ei-
nen Weg finden, um mit 
anderen gemeinsam an 
der großen Sache Kirche 
zu arbeiten. Ich bin ge-
spannt auf Ihre Ideen.  
              Ulrike Veermann

Das macht Lust auf mehr: Gottesdienst an Himmelfahrt 
gemeinsam feiern wie zuletzt auf der Wiese an der 
Lutherkirche mit den Pfarrern Niels Wey und Joachim 
Gerhardt
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Mehr oder weniger kulturelle 
Tipps von Dagmar Johannson
Auf der Suche nach „Mitsinge-Möglichkeiten“ irgendwo 
in Poppelsdorf, stieß ich auf das Programm im Margarete-

Grundmann-Haus. Dort wird mit ansprechenden Veranstaltungs-
titeln wie „Singen für die Seele“, Multikulti Chor“, „Lach-Yoga“, 
„Sitzen wie ein Berg“ und „Treff am Bücherturm“ neugierig gemacht. 
Samstags trifft sich eine Wandergruppe und „Radeln ohne Alter“ 
ermöglicht Rikscha-Fahrten und dergleichen mehr.
Das Programmheft wird auf Wunsch (Tel.: 949333-0) regelmäßig und kostenlos 
zugeschickt. Man kann aber auch unter www.parisozial-bonn.de im Internet etwas 
finden und sich ausführlich informieren. 

Auf dem Mülheimer Platz neben dem Haus der Bildung und der 
Tiefgaragenausfahrt stehen Bauzaunelemente, die man sich un-
bedingt genauer ansehen sollte. Auf Planen sind Bilder von 30 Kün-
stler: innen mit ihrem eigenen Blick auf die 30 Artikel der Allge-
meinen Erklärung der Menschenrechte. Diese Ausstellung gehört 
zum Programm der Feierlichkeiten zu „75 Jahre Grundgesetz“. Sie 
endet am 7. Oktober. 

Fotografien von Dirk Reinartz im 
Bonner Landesmuseum
Auf den Werbeplakaten zur Fotoausstellung im 
LVR-Museum Bonn ist eine umfangreich geklei-
dete und missmutig dreinblickende alte Dame 
zu sehen. Sie wiederum steht vor einer Plakat-
wand, auf der ein junger, halbnackter, wohlge-
stalteter und in sich gekehrter Mann zu sehen ist 
mit halboffenem Hosenreißverschluss. Der erste 
belustigende Eindruck dieser Fotografie wandelt 
sich bei längerer Betrachtung in Bedauern und 
Bestürzung. Bei Reinartz Fotografien werden 
Momentaufnahme zu feinsinnigen fotografi-
schen Erzählungen. Neugierig auf mehr? 
Die Ausstellung läuft bis zum 15. September 2024 im LVR.

Lese Tipp für einen Urlaub am Wasser
John von Düffel: Wasser und andere Welten (157 Seiten, 10 €)

In der Sammlung kurzer, persönlichen Geschichten 
über das Schwimmen und das Schreiben ist zu lesen, 
dass der passionierte Schwimmer und Romanautor 
John von Düffel den Standpunkt vertritt, fast alle Prob-
leme ließen sich durch Schwimmen lösen. Er nimmt 
uns mit ins Wasser, indem er dessen verschiedene 
Blautöne beschreibt. Wir schwimmen mit ihm, ohne 
selbst nass zu werden, die Bahnen mit verschiedenen 

Schwimmstilen und begegnen schwimmenden Frauen. Mitleid er-
regt das traurige Leben der Badehose, die Vorzüge einer Chlor-
brille überzeugen und man erhält praktische Tipps für eine „Über-
windung“ des Ärmelkanals von Dover nach Calais. Von Düffels 
Schreibstil ist humorig mit Tiefgang. 

Letzter Tipp: Samstag, 21. September 2024, das Straßenfest auf 
der Clemens-August-Straße in Poppelsdorf. Der Kolpingsfamilie 
Poppelsdorf e.V. und viele mehr freuen sich auf uns! 
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Apropos unsere Kinderseiten
Eine Gemeinde ist nur Gemeinde, wenn sie Platz einräumt für 
die Jüngsten. Das gilt auch für den Gemeindebrief. Wie es dazu 
kam und mit welcher sehr persönlichen Geschichte bis heute, er-
zählt hier unsere Autorin der erste Stunde Gitta Edelmann:

Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefs,

ich war acht Jahre alt, als ich mein erstes Buch 
verfasste, handgeschrieben auf Zeichenblock-

papier, von mir selbst mit Buntstiftzeichnungen 
illustriert und mit einem roten Schleifenband 
zusammengebunden. Ja, ich wollte Schriftstel-
lerin werden. Als ernsthaften Plan hat das aller-
dings niemand wahrgenommen, auch ich nicht. 

So blieb das Geschichtenerfinden und Schreiben ein Hobby.

Vor zwanzig Jahren wurde ich um Kritik zum damaligen Gemein-
debrief gebeten. Als vierfache Mutter habe ich beanstandet, dass 
ein Beitrag für Kinder fehlt. „Dann machen Sie doch mal!“, hieß es, 
und damit fing alles an.

Die Begeisterung über meine erste kleine Geschichte im Gemeinde-
brief, die zu mir zurückkam, gab mir Hoffnung. Vielleicht würde 
sich ja auch ein Verlag dafür interessieren? Und tatsächlich war 
genau diese Geschichte von Lara mein Einstieg bei einer Kinder-
zeitschrift und einem renommierten Verlag.

Heute bin ich Vollzeitschriftstellerin und schreibe für drei große 
Verlage kriminelle, romantische, weihnachtliche und historische 
Romane und Kurzgeschichten. Mein Traum, eines Tages von dem 
leben zu können, was ich liebe, hat sich erfüllt. Natürlich ist nicht 
alles an dem Beruf traumhaft, aber darüber reden wir gern ein an-
deres Mal.

Herzliche Grüße von Ihrer und Eurer
Gitta Edelmann

  www.gitta-edelmann.de

Was ist nur mit Lara los?
Lara wacht früh auf. Sie fühlt sich komisch, so als ob ihr etwas 

fehlt. Aber im Spiegel sieht sie aus wie gestern. Der Tee ist fad. 
Auch das Müsli ist nicht so gut wie sonst. Vielleicht fehlt ein biss-
chen Schoolade? Lara legt den Löffel hin und seufzt. „Was ist los?“ 
fragt Mama. „Ich weiß nicht. Irgendetwas fehlt mir.“ –  „Dann geh 
wieder ins Bett. Vielleicht hast du die Grippe“, sagt Mama.

Im Bett ist es langweilig. Lara versucht zu lesen. Eigentlich liest 
sie gut. Nur heute kann sie es nicht. Sie versteht nicht, was da im 
Buch steht. Schließlich gibt sie auf. Sie holt ihren Tieratlas. Lara 
liebt Tiere. Hier ist der Ameisenbär und da die Fledermaus. Hier 
die Papageien und dort der Aadu. Moment mal. Der Aadu? Jetzt 
weiß Lara, was los ist. Sie springt aus dem Bett und geht zu ihren 
Plüschtieren. Sie schüttelt das Roodil. „Böses Roodil! Hast du 
wieder einen Buchstaben gefressen? Gib ihn sofort wieder her!“ 

Das Roodil würgt und hustet. Dann fällt ein großes, fettes K vor 
Laras Füße. Erleichtert hebt sie es auf. Sie wirft es in die Luft und 
sofort geht es ihr besser. Der Kakadu im Buch sieht wieder so aus 
wie sonst. Und das Krokodil? Das muss in die Kiste und darf drei 
Tage nicht mehr mitspielen. So ist das bei Klara.   

 Gitta Edelmann

Mitmachen im Team Kigo
„Heut ist ein Tag, an dem ich singen kann“ – so beginnt 
manchmal unser Kindergottesdienst am 3. Sonntag im 
Monat im Gemeindehaus. Mit Kindern im Grunds-
chul- und Kindergartenalter beten wir, sprechen einen 
Psalm, hören eine Geschichte und sehen Bilder, reden, 
malen oder basteln. Und natürlich singen wir ganz viel. 
Man muss nicht regelmäßig kommen, sondern nur, 
wenn man Lust und Zeit hat. Bei schönem Wetter gerne 
auch auf unserer Kirchenwiese statt.

Verstärkung in unserem Team können wir im-
mer gebrauchen: Wer Lust hat an einer fröhlichen, 
abwechslungsreichen Aufgabe, gerne bitte melden.

KONTAKT: Nelly Fuhrmannek (nelly.fuhrmannek@
ekir.de) und Ulla Rathmann (ulla_rathmann@arcor.de) 
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Rätsel  Vorsicht, das Krokodil war wieder im Tierbuch 
unterwegs! Welche Buchstaben hat es hier gefressen? Wenn du sie 
von oben nach unten liest, entdeckst du noch ein Tier (ä = ae)

SCHETTERLING	 ____
BLUWL	 ____
KANNCHEN	 ____
SCHILDRÖTE	____
HSELMUS	 ____
KRUZSPINN	 ____
DELIN	____
AMIS	 ____
HEUSCHECKE	 ____

Tipps und Termine
 

Talkgottesdienste heißt die neue Reihe in der 
Kreuzkirche am Kaiserplatz. Etwa einmal im 

Monat am Samstagabend 18.00 Uhr ist dazu ein/e 
Prominente/r eingeladen, im Dialog mit Pfarrer, 
Pfarrerin die Bibel auszulegen. Dazu Musik pas-
send und vom Feinsten mit den Ensembles der 
evangelischen Stadtkirche und Gästen.

Bäcker Max Kugel und Pfarrer Gerhardt im Talk

Am Samstag vor dem ersten Advent, 30. No-
vember 2024, 18.00 Uhr, sprechen der Bonner 
Kultbäcker Max Kugel (Foto) und unser Pfarrer 
Joachim Gerhardt über das „Brot des Lebens”. Das 
verspricht Nahrung für Leib und Seele. Feiern Sie 
mit! Weitere Gäste der Reihe sind der Vorsitzende 
des Bonner SC Dirk Mazurkiewicz am 31. August 
mit Pfarrer Martin Gröger zum biblischen Thema 
„Größenwahn” sowie Unirektor Michael Hoch 
im Talk mit Pfarrerin Anne Kathrin Quaas am 28. 
September zur „Urgeschichte und Familienangelegenheiten”. 

Mein Venedig
Lutherkirche unterwegs. Im 

Rahmen der beliebten Reihe 
„Gottesdienst im Kunstmuseum” 
in Kooperation mit dem Evange-
lischen Forum Bonn ging es dieses 
Mal erstmalig an einen 3. Ort zur 
Begegnung von Kunst und The-
ologie: Venedig. Im Gespräch mit 
dem langjährigen Vizedirektor des 
Kunstmuseums Bonn Dr. Christoph 
Schreier und unserem höchst Se-
renissima-kundigen Bonner Dr. Ul-
rich Heide 
vor Ort 

erschlossen sich viele neue Einsichten in 
der von Kunst, Religion und Musik so 
überfließenden Stadt, nebst Begegnungen 
mit der außergewöhnlichen evangelischen 
und jüdischen Stadtgeschichte. Fortsetzung 

folgt in 
Bonn und 
womöglich 
an wei-
teren „3. 
Orten”...

Joachim 
Gerhardt
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In der Online-Ausgabe erscheinen im 
Interesse des Datenschutzes hier
nicht die Angaben zu Taufen,
Trauungen und Beerdigungen.
Wir bitte um Verständnis.

Ihre Redaktion

KirchePersönlich

I M P R E S S U M
Herausgeber: Presbyterium der
Evangelischen Lutherkirchengemeinde Bonn

Redaktion: Pfr. Joachim Gerhardt (Ltg.), Sybille Düning-
Sommer, Gitta Friedrich, Klaudia Gerhardt, Gunther 
Hirschfelder, Dagmar Johannson, Berthold Lange, Uta Lin-
nert, Vikar Erik Nestler, Christian Oeser (Fotos), 
Christine Schrade, Brigitte Vankann, Pfr´in Ulrike Veer-
mann,  – Öffentlichkeitsausschuss der Lutherkirche

Redaktionsanschrift: Pfr. Joachim Gerhardt,
Kurfürstenstr. 20d, 53115 Bonn / presse@bonn-evangelisch.de

Auflage: 3.500 Exemplare, klimaneutral und
auf ökologisch nachhaltigem Papier gedruckt 
Titelbild:  J. Gerhardt
Wir danken ganz herzlich allen ehrenamtlichen
Gemeindebriefausträgerinnen und -trägern und der
Koordinatorin Jamina El-Koumiti
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Armin Laschet 
predigte in der 
Lutherkirche
75 Jahre Grundgesetz war An-
lass für einen besonderen Gottes-
dienst der Landeskirche Ende 
Mai mit dem ehemaligen NRW-Ministerpräsidenten Armin 
Laschet in der Lutherkirche. Bewusst ausgesucht, weil hier der 
Gottesdienst vor der Plenarsitzung des ersten Deutschen Bun-
destags gefeiert wurde. Armin Laschet hielt die Predigt, nach-

denklich erinnernd an den 
hohen Wert der Grundwerte 
und ihre christlichen Wur-
zeln.                   Uta Linnert/ger

Armin Laschet mit Oberkirchenrat 
Martin Engels (v.l.) und Superinten-
dent Dietmar Pistorius
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KREISE & ANGEBOTE
im Pfarrhaus Veermann,
Kurfürstenstr. 20c:

Spieleabend:
	 1. Donnerstag im Monat
 	 19.45 Uhr

Theologischer Arbeitskreis:
Gepräche zu den Predigttexten
	 Dienstags 19.45 Uhr

„Luthertreff” für Junge 
Erwachsene mit Pfr`in Veermann:
 	 3. Donnerstag im Monat
	 19.30 Uhr

JUGENDZENTRUM
Kurfürstenstr. 20b · Tel. 21 71 60
Di - Fr 15.00 - 20.00 Uhr
Tel. 0228 / 21 71 60
Jugendleiter Uwe Janser
uwe.janser@ekir.de

Umwelt- und
Nachhaltigkeits-AG
Lutherkirche
Team: Dorothee Lamielle, Chris-
tian Oeser, Theo Nürnberg u.a.m.
Kontakt: Presbyter Christian Oeser

www.lutherkirche-bonn.de 
Team: Christine Schrade, Joachim 
Gerhardt

KÜSTER
Matthias Ziebertz
Kurfürstenstr. 20 b · 53115 Bonn
Tel. 0228 / 21 64 24 
m.ziebertz@lutherkirche-bonn.de

GEMEINDEBÜRO
Carola Schneider
buero@lutherkirche-bonn.de

 „Büro vor Ort“: Kurfürstenstr. 20a 
      53115 Bonn, Tel. 21 99 59
	 Mo/Di:   9.00 - 12.00 Uhr
	 Do.:  15.00 - 19.00 Uhr

  Zentralbüro: Adenauerallee 37
      53113 Bonn Tel.: 68 80 430
      Mi/Fr 9.00-12.30 Uhr 

KindertagesstätteN 
Luthers Arche: Sternenburgstr. 90 
Tel. 21 78 71 
kita-luthers-arche@lutherkirche-bonn.de
Luthers Garten: Gerhard-Samuel-Str. 2
Tel. 91 800 930
kita-luthers-garten@lutherkirche-bonn.de
Leitung: Sylvia Monschau 
s.monschau@lutherkirche-bonn.de

Sozialstation
Heinrich-Sauer-Str. 15 · 53111 Bonn
Tel. 69 00 22/32, Fax: 69 00 42

FÖRDERVEREIN
Lutherkirchengemeinde
Vors. Ulrike Veermann, Tel. 21 71 45
IBAN: DE48 37050198 1901 8241 34
www.foerderverein-lutherkirche-bonn.de

Orgelbauverein Lutherkirche
Vors. Theo Nürnberg, Tel. 21 04 92
IBAN: DE16 3705 0198 1935 0009 41
orgelbauverein-lutherkirche-bonn.de

Lutherkirchengemeinde 
Spendenkonto:
IBAN DE72 3506 0190 1010 8420 14

Lutherkirchengemeinde

LUTHERKIRCHE
Reuterstraße 11 · 53115 Bonn
Gottesdienst: So, 10.30 Uhr

GEMEINDEZENTRUM
Kurfürstenstraße 20b:

Kindergottesdienst
3. So im Monat, 10.30 Uhr

Konfirmationsunterricht
Jeden Dienstag um 16.30 Uhr im 
Gemeindezentrum (Pfr. Gerhardt)
             
MUSIK
Kinderchöre
	 Montags, 16.00 Uhr
	 im Gemeindezentrum
	 „Luthers Garten” mi 9.15 Uhr
	 „Luthers Arche” fr 9.00 Uhr
Kantorei
	 Montags, 20.00 Uhr im
	 Gemeindezentrum
Projektchor
	 Donnerstags (14-tägig)
	 14.30 Uhr Gem.-Zentrum
Jugendchor 
	 Donnerstags, 17-18 Uhr
	 in der Lutherkirche

Kantor Marc Jaquet
Trierer Straße 153 · 53115 Bonn
Tel. 0163 878 25 72
m.jaquet@lutherkirche-bonn.de

Posaunenchorleiter
Felix Waidelich
felix.waidelich@gmail.com 
Tel. 01578 180 7559
Posaunenchor: dienstags 20 Uhr
Einsteigerchor I 18:00 Uhr montags 
Einsteigerchor II 19:00 Uhr montags 
Leitung Einsteigerchöre: Dominik Arz

KREISE & ANGEBOTE
im Gemeindezentrum
Kurfürstenstraße 20b:

„Fächerkreis–Gesprächskreis”
für SeniorInnen:
	 4. Di im Monat, 18.00 Uhr

Besuchsdienst Seniorenheime:
	 2. Dienstag im Monat, 18.00 Uhr

Spielekreis 65+:
	 1.+3. Do im Monat, 17.00 Uhr

Gymnastik-Gruppe:
	 Di 9-10 / 10-11 Uhr
	 Ltg. Cornelia Laufner
	 Tel. 21 75 37 

Kreistanzgruppe:
	 Jeden ungeraden Freitag
	 19.30 Uhr 
	 Ltg. Siegrid Schierbaum
	 Tel. 21 15 63

Gruppe „Venusberg-Aufstieg”: 
	 Mo 10.00-11.00 Uhr
	 Sybille Düning-Sommer
	 Tel. 21 34 25 
	 Treffpunkt: Treppe Argelanderstraße

Lutherkirchengemeinde
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PFARRERIN  PFARRER
Pfarrerin Ulrike Veermann
Kurfürstenstr. 20c · 53115 Bonn
Tel. 0228 / 21 71 45
u.veermann@lutherkirche-bonn.de
Sprechstunde nach Vereinbarung

Pfarrer Joachim Gerhardt
Kurfürstenstr. 20d · 53115 Bonn
Tel. 0228 / 68 80-301 (Büro
Pressepfarrer Kirchenkreis)
Mobil: 0170 800 4930
j.gerhardt@bonn-evangelisch.de

Pastor Christoph Pottgießer
Tel. 0228 / 53 48 420
christoph.pottgiesser@ekir.de

Vikar Erik Nestler
erik.nestler@ekir.de
Tel. 0228 / 360 39 264

PRESBYTERIUM
Christina Brodda
Sternenburgstr. 5, 53115 Bonn
Tel. 26 21 84

Ute Dreßen
Sürther Feldallee 8, 50999 Köln
Tel. 0172 2612097

Nelly Fuhrmannek
Reuterstr. 127, 53113 Bonn
Tel. 96 57 68 93

Sebastian Heggen
Mitarbeitenden-Presbyter
sebastian.heggen@ekir.de

Prof. Dr. Gunther Hirschfelder
Sternenburgstr. 83, 53115 Bonn
Tel. 21 52 33

Christian Höppner
Eichhörnchenweg 8, 53125 Bonn
Tel.  0176 56 789 674

Stephan Kölsch
Droste-Hülshoff-Str. 2a, 53129 Bonn
Tel.: 92 966 684

Berthold Lange 
Breite Str. 63/65, 53111 Bonn
Tel. 21 72 06

Uta Linnert
Kurfürstenstr. 80, 53115 Bonn
Tel. 26 37 41

Anita Meissner
Kappellenstr. 23, 53121 Bonn, Tel. 
0157 87 29 49 43

Christian Oeser
Adenauerallee 77, 53113 Bonn
Tel. 0160 157 37 48

Leon Zebula
Sternenburgstr. 90, 53115 Bonn
Tel. 0170 639 1080

www.lutherkirche-bonn.de    www.bonn-evangelisch.de

Lutherkirchengemeinde


